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“Bismillāhir-Rahmānir-Rahīm„

Im Namen Allahs, des Allerbarmers, des Barmherzigen. In der islamischen Tradition beginnt jedes gute Werk mit der Basmala. Sie erinnert den Menschen an Demut, Reinheit der Absicht und Verantwortung. Auch dieses Buch beginnt mit diesen Worten. Mit der Basmala öffnen wir dieses Werk – als Anfang von Wissen, Glauben und guter Absicht.
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VORWORT [image: ]

Das vorliegende Buch entstand im Rahmen eines schulischen Projektes an der Willy-Brandt-Gesamtschule.

Im Religionsunterricht [IRU] Klasse 8-10 beschäftigten wir uns mit der Frage, wie religiöse Werte, Verantwortung und Umweltbewusstsein miteinander verbunden werden können.

Aus dieser Idee entwickelte sich das Projekt „Green Ramadan“. Ramadan ist für viele Menschen eine besondere Zeit des Glaubens, der Selbstreflexion und der Gemeinschaft.

Gleichzeitig leben wir in einer Welt, in der Themen wie Nachhaltigkeit und der Schutz der Umwelt immer wichtiger werden. Dieses Buch versucht deshalb, beide Bereiche miteinander zu verbinden. Es zeigt, wie religiöse Werte auch zu einem verantwortungsvollen Umgang mit der Natur beitragen können. Das Projekt wurde gemeinsam von Schülerinnen und Schülern vorbereitet. Viele Informationen, Ideen und Beispiele wurden im Unterricht gesammelt und anschließend zu verständlichen Texten verarbeitet. Ziel war es, ein Material zu erstellen, das leicht zu lesen ist und auch im schulischen Kontext genutzt werden kann. Deshalb wurde bewusst eine klare und einfache Sprache gewählt. Das Buch besteht aus drei Kapiteln und umfasst etwa sechzig Seiten. Die Inhalte verbinden grundlegende islamische Informationen mit Themen wie Verantwortung, Nachhaltigkeit und Umweltbewusstsein.

Dabei steht immer der Gedanke im Mittelpunkt, dass religiöse Werte auch im Alltag eine positive Rolle spielen können.

Ein besonderer Dank gilt unserem Religionslehrer Nabi Kavak. Als Lehrer unseres Religionsunterrichts hat er dieses Projekt begleitet, unterstützt und viele wichtige Impulse gegeben. Ohne seine pädagogische Begleitung und seine Motivation wäre die Umsetzung dieses Projektes nicht möglich gewesen. Der Verfasser dieses Buches bin ich, Güven Korkut. Seit den Jahren 2025 und 2026 beschäftige ich mich mit dem Schreiben verschiedener Texte und Projekte. Schreiben bedeutet für mich nicht nur Kreativität, sondern auch Verantwortung. In dieser Zeit konnte ich bereits mehrere Werke vorbereiten und veröffentlichen. Insgesamt habe ich bisher fünf Projekte geschrieben. Das vorliegende Buch ist mein sechstes Werk und gleichzeitig ein besonderes Schulprojekt, das im Rahmen unseres Unterrichts entstanden ist. Dieses Buch soll Schülerinnen und Schülern, Lehrkräften und interessierten Leserinnen und Lesern einen einfachen Zugang zu den behandelten Themen geben. Es möchte zum Nachdenken anregen und zeigen, dass Wissen, Verantwortung und Glauben miteinander verbunden werden können.




Kapitel I –

„Der erste Schritt des Bewusstseins“
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Der Titel dieses Kapitels spricht vom Anfang einer Absicht. In vielen religiösen und moralischen Traditionen beginnt jede gute Handlung mit einer klaren inneren Entscheidung.

Der Mensch denkt zuerst über sein Handeln nach und entscheidet sich bewusst für einen guten Weg. Wichtige Begriffe in diesem Zusammenhang sind Absicht, Verantwortung, Glaube und Bewusstsein. Diese Worte beschreiben den inneren Anfang jeder Handlung. Eine gute Tat beginnt nicht nur mit einer Handlung, sondern zuerst im Herzen und im Denken des Menschen. Dieses Kapitel beschäftigt sich deshalb mit der Frage, wie Menschen ihre Absichten formen und warum eine gute Absicht der erste Schritt zu verantwortungsvollem Handeln ist.

Prophet Muhammed [image: ] sagte:

„Die Taten werden nur nach den Absichten beurteilt, und jeder Mensch erhält das, was er beabsichtigt hat.“

(Sahih al-Bukhari, Hadith Nr. 1; Sahih Muslim, Hadith Nr. 1907.)

Der Mensch besitzt eine besondere Fähigkeit, die ihn von vielen anderen Lebewesen unterscheidet: das Bewusstsein.

Dieses Bewusstsein ermöglicht es ihm, über sein eigenes Leben nachzudenken und seine Entscheidungen bewusst zu treffen. Während viele Lebewesen vor allem aus Instinkt handeln, kann der Mensch seine Handlungen hinterfragen und über ihre Folgen nachdenken. Diese Fähigkeit bildet die Grundlage für Verantwortung und moralisches Handeln.

Das Bewusstsein zeigt sich zunächst im Denken. Jeder Mensch denkt über seine Umgebung, seine Erfahrungen und seine Zukunft nach. Gedanken führen zu Entscheidungen, und aus Entscheidungen entstehen schließlich Handlungen. Deshalb beginnt jedes Verhalten zuerst im Inneren des Menschen.

Bevor eine Handlung sichtbar wird, existiert sie bereits als Gedanke oder als Absicht im Bewusstsein. Aus diesem Grund spielt die Absicht eine wichtige Rolle im menschlichen Handeln. Eine Handlung kann äußerlich richtig erscheinen, doch ihr Wert hängt oft von der inneren Absicht ab. Wenn ein Mensch etwas mit einer aufrichtigen und guten Absicht tut, erhält seine Handlung eine tiefere Bedeutung. Diese Verbindung zwischen Bewusstsein und Absicht bildet einen wichtigen Teil der moralischen Entwicklung eines Menschen.

Im Alltag zeigt sich diese Verbindung in vielen kleinen Situationen. Menschen treffen täglich zahlreiche Entscheidungen: wie sie miteinander sprechen, wie sie auf Schwierigkeiten reagieren oder wie sie Verantwortung übernehmen. Jede dieser Entscheidungen wird von Gedanken und Absichten begleitet. Wer sich seiner Absichten bewusst ist, handelt meist ruhiger und überlegter. Das Bewusstsein hilft dem Menschen auch, seine Rolle innerhalb einer Gemeinschaft zu verstehen. Niemand lebt vollkommen für sich allein.

Die Entscheidungen eines Menschen können Auswirkungen auf andere Menschen haben. Deshalb ist es wichtig, dass der Mensch über sein Verhalten nachdenkt und versucht, mit Respekt und Fairness zu handeln. Religiöse Traditionen erinnern den Menschen immer wieder daran, über sich selbst nachzudenken. Im Qur’an wird der Mensch häufig dazu eingeladen, über die Welt und über die Zeichen der Schöpfung nachzudenken. Die Natur, der Wechsel von Tag und Nacht sowie das Leben der Menschen werden als Hinweise beschrieben, die zum Nachdenken anregen. Wer diese Zeichen betrachtet, beginnt die Welt bewusster wahrzunehmen.

Dieses Nachdenken über die Schöpfung kann das Bewusstsein des Menschen vertiefen. Wenn ein Mensch erkennt, dass die Welt eine Ordnung besitzt, beginnt er auch über seine eigene Verantwortung nachzudenken. Er versteht, dass seine Entscheidungen Teil eines größeren Zusammenhangs sind.

Diese Erkenntnis führt zu mehr Achtsamkeit im eigenen Verhalten. Die religiösen Überlieferungen enthalten viele Beispiele, die diese Gedanken verdeutlichen. Besonders die Geschichten der Propheten zeigen, wie Menschen mit Bewusstsein und Verantwortung handeln können. Die Propheten werden als Vorbilder beschrieben, weil sie ihre Aufgaben mit Geduld, Klarheit und moralischer Stärke erfüllt haben. Ein bekanntes Beispiel ist die Geschichte des Propheten Musa (a.s). Er wurde beauftragt, sein Volk zu führen und sie an den Glauben und an moralische Verantwortung zu erinnern.

Obwohl seine Gemeinschaft viele Zeichen erlebt hatte, fiel es einigen Menschen schwer, Geduld zu zeigen und Vertrauen zu entwickeln. Stattdessen stellten sie immer wieder neue Forderungen. In den Überlieferungen wird berichtet, dass einige Menschen aus dem Volk von Musa (a.s) sogar über die Nahrung klagten, die ihnen gegeben wurde.

Sie verlangten nach anderen Dingen und baten Musa (a.s), neue Bitten an Allah zu richten. Diese Situation zeigt, wie leicht ein Mensch den Blick für das Gute verlieren kann, wenn Dankbarkeit fehlt. Dankbarkeit ist eng mit Bewusstsein verbunden. Wer dankbar ist, erkennt den Wert dessen, was er bereits besitzt. Ein dankbarer Mensch entwickelt eine ruhigere Haltung gegenüber dem Leben. Er versteht, dass nicht jede Schwierigkeit sofort gelöst werden kann und dass Geduld oft zu besseren Entscheidungen führt. Auch die Geschichte des Propheten Ibrahim (a.s) zeigt eine andere Seite des Bewusstseins. Ibrahim (a.s) war dafür bekannt, intensiv über die Welt und über den Glauben nachzudenken. Seine Suche nach Wahrheit begann mit Fragen und mit dem Wunsch, die Realität besser zu verstehen. Durch dieses Nachdenken entwickelte er eine klare Überzeugung. Dieses Beispiel zeigt, dass Bewusstsein oft mit Fragen beginnt. Wer über das Leben nachdenkt, erkennt neue Zusammenhänge und entwickelt eine tiefere Verantwortung für seine Entscheidungen. Fragen können deshalb ein wichtiger Schritt auf dem Weg zur Erkenntnis sein. Auch der Prophet Muhammed (s.a.v) wird in historischen Berichten als ein Mensch beschrieben, der häufig über das Leben nachdachte. Bevor er seine prophetische Aufgabe begann, zog er sich manchmal an ruhige Orte zurück, um über die Welt und über das Verhalten der Menschen nachzudenken. Diese Zeiten der Reflexion halfen ihm, seine Gedanken zu ordnen und ein klares Bewusstsein zu entwickeln.

Dieses Beispiel zeigt, dass Ruhe und Nachdenken wichtige Elemente eines bewussten Lebens sind. In einer lauten und schnellen Welt kann es hilfreich sein, sich gelegentlich Zeit für stille Reflexion zu nehmen. Solche Momente ermöglichen es dem Menschen, seine Gedanken zu sortieren und seine Entscheidungen bewusster zu treffen. Bewusstsein bedeutet jedoch nicht nur Nachdenken über große Fragen. Es zeigt sich auch im Umgang mit anderen Menschen. Freundlichkeit, Geduld und Respekt sind Zeichen eines reifen Charakters.

Ein Mensch, der über seine Worte nachdenkt, versucht, andere Menschen nicht zu verletzen und achtet auf ein gerechtes Verhalten. Auch Selbstkontrolle gehört zu diesem Prozess.

Menschen erleben Gefühle wie Ärger, Enttäuschung oder Ungeduld. Ein bewusst handelnder Mensch versucht jedoch, diese Gefühle zu verstehen und nicht sofort impulsiv zu reagieren. Stattdessen überlegt er, welche Reaktion langfristig sinnvoll ist. Die frühen Gefährten des Propheten Muhammed (s.a.v) bemühten sich ebenfalls, ihr Verhalten regelmäßig zu überprüfen. Viele von ihnen versuchten, ihre Absichten zu reinigen und ihre Handlungen mit moralischen Prinzipien zu verbinden. Sie verstanden, dass persönliches Wachstum Zeit und Geduld erfordert. Diese Beispiele zeigen, dass Bewusstsein kein einmaliger Zustand ist. Es entwickelt sich Schritt für Schritt im Laufe des Lebens. Erfahrungen, Wissen und Reflexion tragen dazu bei, dass der Mensch seine Perspektive erweitert und verantwortungsvoller handelt.

Ein wichtiger Teil dieses Prozesses ist die Bereitschaft zu lernen. Wer offen für neue Erkenntnisse bleibt, kann sein Denken weiterentwickeln. Gespräche mit anderen Menschen, das Lesen von Wissenstexten und das Nachdenken über Erfahrungen helfen dabei, das eigene Bewusstsein zu stärken.

Auch die Natur kann den Menschen an seine Verantwortung erinnern. Die Ordnung der Natur zeigt, dass viele Dinge miteinander verbunden sind. Pflanzen, Tiere und Menschen teilen dieselbe Welt. Wenn der Mensch achtsam mit seiner Umgebung umgeht, trägt er dazu bei, diese Balance zu bewahren.

Am Ende zeigt sich, dass der erste Schritt des Bewusstseins mit einer einfachen Frage beginnt: Warum handle ich so, wie ich handle? Diese Frage führt den Menschen dazu, seine Absichten zu prüfen und seine Entscheidungen bewusster zu treffen.

Wenn ein Mensch beginnt, über seine Absichten und über die Folgen seines Handelns nachzudenken, verändert sich auch sein Verhalten. Entscheidungen werden nicht mehr nur aus Gewohnheit getroffen. Stattdessen spielen Verantwortung, Gerechtigkeit und Mitgefühl eine größere Rolle. So wird das Bewusstsein zu einer inneren Orientierung. Es begleitet den Menschen auf seinem Weg und hilft ihm, sein Leben mit Klarheit und Verantwortung zu gestalten. Ein bewusstes Leben bedeutet, über seine Handlungen nachzudenken, aus Erfahrungen zu lernen und Schritt für Schritt ein verantwortungsvolles Leben zu führen. Der Mensch begegnet im Laufe seines Lebens immer wieder Situationen, in denen er Entscheidungen treffen muss, die nicht nur ihn selbst, sondern auch andere betreffen. Gerade in solchen Momenten zeigt sich, wie stark sein Bewusstsein entwickelt ist. Wenn ein Mensch innehält und überlegt, welche Folgen seine Entscheidung haben könnte, handelt er meist verantwortungsvoller als jemand, der nur spontan reagiert. Dieses kurze Nachdenken kann oft den Unterschied zwischen einer unüberlegten Handlung und einer weisen Entscheidung ausmachen. Ein Beispiel dafür findet sich im täglichen Zusammenleben von Menschen. In einer Gemeinschaft, etwa in einer Schule, einer Familie oder am Arbeitsplatz, entstehen immer wieder kleine Konflikte oder Missverständnisse. Ein Mensch mit einem ausgeprägten Bewusstsein versucht zunächst zu verstehen, bevor er urteilt.

Er hört zu, stellt Fragen und bemüht sich, die Perspektive anderer zu erkennen.

Diese Haltung fördert nicht nur Respekt, sondern stärkt auch das Vertrauen innerhalb einer Gemeinschaft. Auch in der Geschichte finden sich viele Beispiele für Menschen, die ihr Bewusstsein nutzten, um schwierige Situationen zu bewältigen. Führungspersönlichkeiten, Gelehrte oder Lehrer mussten häufig Entscheidungen treffen, die weitreichende Folgen hatten. Ihre Stärke lag nicht allein in ihrem Wissen, sondern in ihrer Fähigkeit, ruhig zu bleiben und über ihre Verantwortung nachzudenken. Ein besonnener Mensch betrachtet eine Situation aus mehreren Blickwinkeln, bevor er handelt. Ein weiterer Bereich, in dem sich Bewusstsein zeigt, ist der Umgang mit Wissen. Wissen kann eine große Kraft sein, wenn es mit Weisheit verbunden wird.

Ein Mensch, der viel gelernt hat, trägt auch eine größere Verantwortung dafür, wie er dieses Wissen einsetzt.

Wenn Wissen dazu dient, anderen zu helfen, entsteht daraus ein positiver Einfluss auf die Gesellschaft. Wird Wissen jedoch nur für persönliche Vorteile genutzt, kann es auch zu Ungerechtigkeit führen. Bewusstsein bedeutet deshalb auch, über die eigenen Ziele nachzudenken. Viele Menschen verfolgen im Leben bestimmte Wünsche oder Pläne.

Diese Ziele können sinnvoll sein, wenn sie mit Verantwortung verbunden bleiben. Ein Mensch mit klarem Bewusstsein fragt sich nicht nur, was er erreichen möchte, sondern auch, welchen Einfluss seine Ziele auf andere Menschen haben könnten.

Diese Überlegung führt zu einem ausgewogeneren Handeln.

Auch Geduld spielt in diesem Zusammenhang eine wichtige Rolle. Manche Entscheidungen erfordern Zeit, weil ihre Folgen nicht sofort sichtbar sind. Wer geduldig bleibt und seine Schritte sorgfältig plant, vermeidet oft Fehler, die aus Hast entstehen.

Geduld ist daher nicht nur eine
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